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Deutschland.
Stuttgart, 28. April. Am 7. und 8. Mai wird die National¬

sozialistische Deutsche Arbeiterpartei , Gau Württemberg , ihren
2. Gauparteitag in Stuttgart abhalten . Die Tagung wird ein¬
geleitet werden durch zwei Massenversammlungen, die in den
Dinkelacker- und Wullc-Sälen stattfinden und in denen der
Führer der Partei , Adolf Hitler , und der Gauleiter von Ber¬
lin, Dr . Goebbels, sprechen werden. Der Sonntag vormittag
ist zunächst Sondertagungen gewidmet. Um 9 Uhr vormittags
beginnt der öffentliche Teil des Gauparteitags im Wullesaal.
Anschließend wird auf dem Marktplatz eine Massenkundgebung
veranstaltet werden.

Im Hungerstreik.
Stuttgart, 27. April. Die Kommunisten haben folgende

Große Anfrage gestellt: Der Untcrsuchungsgefangene Otto
Braune, gegen den beim Reichsgericht in Leipzig ein Verfahren
wegen Hochverrats schwebt und der zurzeit im Amtsgericht Tü¬
bingen untergebracht ist, befand sich vom 7. bis 21. März d. I.
im Hungerstreik, weil der Untersuchungsrichter I beim Land¬
gericht Stuttgart unzulässigerweise seine Korrespondenz be¬
schlagnahmt und ihm den schriftlichen Verkehr mit seinem
Rechtsbeistand nicht gestattet hat . In einem Brief vom 7. März

tz an Len Abgeordneten Brönnle teilte er seine Absicht, infolge
der oben genannten Mißstände in den Hurmcrstreik zu treten,
mit. Dieser Brief kam jedoch erst am 21. März in den Besitz
des Adressaten. Mch Eingang dieses Briefes hat sich der ALg.
Brönnle sofort mit dem Untersuchungsrichter in Verbindung
gesetzt und sich erkundigt, ob Braune wirklich in den Hunger¬
streik getreten ist. Er erhielt den Bescheid, daß dem Unter¬
suchungsrichterdavon nichts bekannt sei. Die Anfrage beim
Amtsgericht Tübingen ergab jedoch, daß Braune wirklich fest

. dem7. März sich im Hungerstreik befand und denselben erst am
>21. März abgebrochen hat , nachdem er seine Anklageschrift zu¬
gestellt erhielt . Es muß also festgestellt werden, daß sich der
Untersuchungsrichterum den Untersuchungsgefangenen Braune
nicht gekümmert hat, trotzdem er von der Absicht Braunes , in
den Hungerstreik zu treten , Kenntnis hatte, da chm der Brief
an den Abg. Hörnle zur Zensur Vorgelegen ist, und weiter hat

K. sich der Vorstand des AmtsgerichtgefängmssesTübingen um den
Gefangenen ebenfalls nicht gekümmert, sonst wäre er verpflich¬
tet gewesen, dem Untersuchungsrichter Mitteilung zu machen.
Ist der Herr Justizmimster bereit, dafür zu sorgen, daß den

I Untersuchungsgefangen nicht unzulässigerweise ihre Rechte be-
N schnitten werden und daß die skandalöse Gleichgültigkeit der
^ Justizbehörde gegenüber dem Leben und der Gesundheit der

üntersuchnngsgefangenen beseitigt wird?
Reinholds Gegenerklärung-

Dresden, 27. April. Zu den Erklärungen des Reichsfinanz¬
ministers Dr . Köhler vor Vertretern der Zentrumspreise geben

z die„Dresdener Neuesten Nachrichten" folgende Eklärung Dr.
Reinholds wieder: Es entspricht in keiner Form den Tatsachen,
daß ich der bayerischen Regierung eine Erhöhung des Bicr-
steueranteils auf 45 Millionen Reichsmark, noch dazu mit teil¬
weise rückwirkender Kraft für 1926, bei der Regelung des pro¬
visorischen Finanzausgleichs zugesagt habe. Im Gegenteil.
Ich wäre unter keiner Bedingung dazu bereit gewesen, gegen ^
den Widerspruch der größten deutschen Länder bei der Mge - s
lung des provisorischen Finanzausgleichs dem Lande Bayern
fine solche Erhöhung zuzugestehen. Richtig dagegen ist, daß
schon zu meiner Zeit Verhandlungen geführt worden sind und
daß ich bei dem endgültigen Finanzausgleich bereit gewesen
wäre, im Einvernehmen mit den anderen deutschen Ländern
und mit der nach meiner Ueberzeugung notwendigen verfas-
snngsändernden Mehrheit im Reichsrat und Reichstag die
Frage der dauernden Entschädigung an die süddeutschen Länder
zu einer friedlichen und den Gcsamtinteresien Deutschlands
dienenden Lösung zu bringen ."

Gegen die Portoerhöhung.
Berlin, 28. April. Die Portoverteuerungspläne unserer

, lieben Post begegnen immer heftigerem Widerspruch in der
AOeffentlichkeit. Die „Voss. Ztg." weist Herr Schätze! nach, daß

seine Behauptung , Deutschland besäße die billigsten Tarife , kei¬
neswegs zutreffend ist. Ein Vergleich der Sätze der Reichs¬
post mit denjenigen der amerikanischen Postverwaltung wider¬
legten auch in der Tat diesen Ausspruch des Ministers . Berück¬
sichtigt man, daß die amerikanische Post oft über Entfernungen
von tausenden von Kilometern befördert wird und die Kauf¬
kraft eines Cent in Amerika gerade an die von zwei Pfennigen
heranrcicht, so entspricht das amerikanische Porto von zwei
Cent ungefähr dem Wertmaß nach von vier Pfennigen in
Deutschland. Die Postverwaltung behauptet ferner, daß sie,
unbedingt erhöhte Ueberschüsse erzielen müsse. Der „Vorwärts"
rechnet ihr heute vor, daß sich für 1927 ohne die geplante Porto-
erhöhung bereits eine voraussichtliche Gesamteinnahme von 1863
Millionen und damit ein Mehr von rund 150 Millionen Mark
gegenüber dem Vorfahr ergeben werde. Der Gewinn der
Reichspost erreicht also schon beim heutigen Gcbührensystem
eine außerordentliche Höhe. Jedenfalls wird es notwendig sein,
daß sich der Verwaltungsrat der Reichspost sehr eingehend und
kritisch mit den Absichten des Herrn Schätz! befaßt.

Rosenbergs Austritt aus Ser K.P .D.
Berlin, 28. April. Der Reichstagsabgeordnete Dr. Rosen¬

berg hat nunmehr seinen Austritt aus der kommunistischen
Partei mit einem Schreiben begründet, das er an das Zentral¬
komitee der K.P .D. gerichtet hat . Rosenberg stellt darin den
„vollständigen Zusammenbruch" der Kominternpolitik in China
unmittelbar nach der großen Niederlage in England fest. Er
bezeichnet es als unverständlich, daß die Kommunisten-Jnter-
nationale gleichzeitig mit dem englischen Generalrat und mit
Cook, gleichzeitig mit der bürgerlichen Kuomintang -Partei und
mit den Schanghaier Arbeitern Zusammengehenkann. Rosen-
verg erklärt, daß bei einer solchen Politik die Katastrophe un-
Armeidlich sei, und er kommt zu dem Schluß, den bereits vor
Jahren der ehemalige kommunistische Führer und jetzige sozial¬
demokratische Abgeordnete Paul Levi zog: die kommunistische
Internationale müßte liquidiert werden. Eine ernsthafte Re-
wrm der Komintern sei unmöglich, weil sie die Grundlage ihrer
Rllistenz selbst beseitigen müßte. Rosenberg will vorläufig , wie

er sich ausdrückt, sein Mandat als Parteiloser Sozialist aus¬
üben. Die „Rote Fahne ", die von Rosenbergs Erklärungen
nur wenige Sätze zu bringen sich getraut , überhäuft den Apo¬
staten mit Schmähungen. Sie wirft ihm vor, daß er sein Man¬
dat bereits „hinterrücks an die Sozialdemokratie verschachert"
habe, und nennt seinen Austritt eine feige Desertion, die für
die Parteimitglieder aber nicht mehr überraschend gekommen sei.

Ausland.
Die Dokumente der Pekinger Sowjetbotschast.

London, 28. April. Der Pekinger Korrespondent der „Mor-
ningpost" meldet vom 27. April : Die Gesandten der Protokoll¬
mächte haben heute die Polizeidirektion besucht und die Doku¬
mente und Waffen geprüft , die bei der Durchsuchung der russi¬
schen Gebäude beschlagnahmt wurden. Die Dokumente sind
unter der Leitung des amerikanischen Militärattaches , der im
Namen der Attaches Englands , Frankreichs und Japans han¬
delte, geordnet und übersetzt worden. 40 vis 50 der wichtigsten
Dokumente werden photographiert und demnächst der Presse
übergeben werden. Der politische Korrespondent der „Morning-
post" schreibt: Die beschlagnahmten Dokumente werden vom
Foreign Office sorgfältig geprüft . Nächste Woche werden zwei
Parlamentsmitglieder an Chamberlain die Anfrage richten, ob
es möglich sei, Uebersetzungen davon zur Information des
Unterhauses und des Landes zu verbreiten. Es wird geglaubt,
daß die Dokumente eine Reihe sorgfältig vorbereiteter un¬
freundlicher Handlungen Moskaus gegen die britische Regie¬
rung enthüllen. Diese Veröffentlichung würde daher die For¬
derung nach einer britischen Aktion gegen die Union der Sow¬
jetrepubliken verstärken.

Europa vor dem finanziellen Zusammenbruch.
Newyork, 26. April . Bei einem Frühstück im Bond-Klub

erklärte Sir George Paish , Europa nähere sich dem finanziellen
Zusammeirbruch. Eine Abhilfe hierfür gebe es nur in der
Streichung der Schulden, in der Niederschlagung der deutschen
Entschädigungsverpflichtungen, im Bau von Eisenbahnen in
unentwickelten Ländern und in der Förderung des Waren¬
austausches zwischen Europa und den Vereinigten Staaten . Die
Welt sei sich nicht völlig bewußt, daß Europa aus einem Groß¬
gläubiger ein Großschuldner geworden sei. Der Krieg habe
für Europa einen jährlichen Einkommensverlust von 1200 Mil¬
lionen Dollar bedeutet. Das Einkommen aus Anlagen im
Ausland sei fast verschwunden, während die Notwendigkeitendes

ihren Geschäftsverkehrmehr und mehr zur Gewerbebank ver¬
legen möchten, damit auch für das neue Geschäftsjahr ein gutes
Ergebnis möglich sei. Stellv . Kontrolleur Trostcl  berichtete
über die in den letzten Tagen vorgenommene gesetzliche Revi¬
sion, die keine wesentlichen Beanstandungen ergab und Zeugnis
ablegte von der soliden und vertrauenswürdigen Geschäftsfüh¬
rung . Der Vorsitzende dankte dem Kassier für seine gewissen¬
hafte Tätigkeit, die es ermögliche, daß man heute auf ein gutes
Geschäftsjahr znrückblicken könne. Der Mitgliederstand betrug
Ende 1926 560, die Folge der Bestrebungen der Bank, solche
Mitglieder , die infolge der Wirtschaftslage ihren Verpflichtun¬
gen der Bank gegenüber nachzukommen nicht mehr in der Lage
sind, zum Austritt zu veranlassen. Einwendungen gegen die
Berichte erhoben sich nicht, die Versammlung stimmte hierauf
dem Antrag von Vorstand und Aufsichtsrat zu, beiden Ent¬
lastung zu erteilen und von dem Reingewinn von Mk. 10 349.38
8 Proz . Dividende auf die Geschäftsguthabcn Mk. 4990.90 zu
verteilen, dem Reservefonds Mk. 3300.—, dem Auswertungs¬
fond Mk. 1500.— zuzuweisen und Mk. 558.48 aus neue Rech¬
nung vorzutragen . Der Erwerb des Olpp'schen Hauses wurde,
nachdem Kassier Rothenberger entsprechende Aufklärung gab,
gutgeheißen. Zn Punkt Auswertung erstattete sowohl der Vor¬
sitzende wie der Kassier eingehenden Bericht. Daraus ist zu
entnehmen, daß die Bank, die in gleichem Maße , wie jeder ein¬
zelne unter den Folgen der Inflation zu leiden hatte, ihrer
moralischen Verpflichtung sich bewußt fühlt und den festen
Willen hat, namentlich den Sparern gegenüber gutzumachen,
soweit sie im Rahmen des Möglichen in der Lage ist. Unter Be¬
rücksichtigung des auf der Passivseite seither schon bestehenden
Betrages beläuft sich der Gesamtaufwertungsfond auf rund
24 000 Mark. Alten Leuten von über 65 Jahren soll eine Aus¬
zahlung von zunächst5 Prozent des Goldmarkwertes jedes ein¬
zelnen Sparguthabens zuteil werden, begrenzt im Höchstbetrag
von 60 Mark ; Beträge , die aus der Basis des obengenannten
Satzes bis zu 10 Reichsmark erreichen, werden bar ausgezahlt.
Jenen , die ihr Geld der Bank zur Verfügung stellen, wird der
Tageszins vergütet. Soweit die Bank dazu in der Lage ist, was sich
erst 1932 übersehen läßt , ist eine Aufwertung wie bei den Spar¬
kassen beabsichtigt. Durch den Tod von Direktor Link ist dieser
Posten neu zu besetzen. Der Vorsitzende gab Ausschluß über die
getroffenen Maßnahmen , wobei er der verdienstvollen Tätig¬
keit des einstweiligen Vorsitzenden des Vorstands Fr . Gollmer,
gedachte, der wunschgemäß eingesprungen sei und 31 Jahre als
Aufsichtsratsmitglied n. 2 Jahre als Kontrolleur der Bank seine
Dienste zur Verfügung gestellt habe, heute aber aus Gesund-
heitsrücksichten nicht anwesend sein könne. Auch dem stell». Kon-

Rohstoffbezugs aus dem Ausland gestiegen seien. Das Ausland trolleur Kröftel widmete er warme Worte der Anerkennung für
'Er brachtedagegen erschwere den Bezug europäischer Erzeugnisse durch

Schutzzölle und andere Maßnahmen. die der Bank in langen Jahren geleisteten Dienste,
den Antrag von Vorstand und Aufsichtsrat zur Kenntnis der
Versammlung, das bisherige Aufsichtsratsmitglied Martin
Lutz zum Direktor und Berwaltungsaktuar Trostel  zum
Kontrolleur zu wählen, ohne der Versammlung wegen weiteren
Vorschläge vorgreifen zu wollen. Die hierauf vorgenommene
geheime Wahl ergab für die Vorgeschlagcnen ein glänzendes
Vertrauensvotum , die von 38 abgegebenen Stimmen je 37 auf
sich vereinigten. Die Gewählten nahmen unter Dank für das
Vertrauen und der Versicherung, der Bank nach besten Kräften
zu dienen, die Wahl an . Durch Wegzug von Aufsichtsratsmit¬
glied Kaiser und Wahl von Äussichtsratsmitglied Lutz sowie
das satzungsmäßige Ausscheiden der Aufsichtsratsmitglieder
Hermann Gollmer und E. Ochner sen., welche letztere beide wie¬
dergewählt werden konnten, waren vier Mitglieder in den Auf¬
sichtsrat zu wählen. In geheimer Wahl wurden Hermann
Gollmer  und E . Ochner  sen. mit je 35 von 36 abgegebenen
Stimmen wiedergewählt und als neue Mitglieder Malermeister
Binder  mit 24 und Emil Schmidt  mit 23 Stimmen in
den Aussichtsrat berufen. Mit dem Danke für das bekundete
Interesse und der Bitte , die Bank im neuen Geschäftsjahr tat¬
kräftig zu unterstützen, damit sie weiter vorwärts und aufwärts

. komme, schloß der Vorsitzende die Versammlung.
! Neuenbürg, 29. April. Nach Zeitungsmeldungen treibt sich
"auf dem Pionierweg/Fvon Neuenbürg nach Pforzheim) in letzter

Frauenkleidern herum, der allein-

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 28. Slpril. In der am Mittwoch in der „Ein¬

tracht" statt gehabten Generalversammlung der Ge-
werbebank  gedachte der Vorsitzende des Aussichtsrats, Ober¬
amtspfleger Kübler,  nach Begrüßung der Mitglieder des im!
vergangenen Jahr verstorbenen Direktors, Oberamtsbaumeister!
a. D . Link, dessen Verdienste um die Entwicklung der Bank
während seiner 44jährigen Tätigkeit auf verantwortungsvollem
Posten, davon 11 Jahre als Kontrolleur und 33 Jahre als Di - j
rektor, er in gewählten Worten würdigte. Direktor Link habe
volles Vertrauen seitens der Mitglieder genossen, der Banr
einen Rückhalt in kritischen Zeiten gegeben und ihr die Treue
bewahrt bis an sein Ende. Die Versammlung erhob sich zum
ehrenden Gedenken des verdienten Mannes von den Sitzen. In
seinem Rückblick auf das abgelaufene Geschäftsjahr stellte der
Vorsitzende eine Besserung in wirtschaftlicher Hinsicht fest. Da¬
mals stand man noch unter dem Zeichen der Geldknappheit; es
war für eine Genossenschaftsbank wie für die unscrige, die durch
die Jnflationsnot gelitten hatte, äußerst schwer, sich in diesen
Verhältnissen zurecht zu finden, um das Geldbedürsnis der
Mitglieder zu befriedigen. Immerhin konnte man der oft -
schwcerigen Situation Herr werden und man könne heute sagen, ! Zeck uiehr/ach ein Mann m
daß die Bank ein gutes Jahr der Stärkung und der Entwick- gehende Mädchen belästigt Als em L̂ rr ihn am letzten Sonn-
lung hinter sich habe, obwohl die Geldmittel knapp waren und tag zur Rede stellen und dm Persönlichkeit Mtstellen wollte, er-
die Bank in der Hauptsache mit fremdem Geld arbeiten mußte. . NM der Verdächtige dm flucht . Er lief so schnell, dass man
Trotzdem gelang es, den Geschäftskreis weiter auszudehnen, die i thn mcht emzuhomn vermochte.
Spareinlagen und Geschäftsanteile' in die Höhe zu schrauben, ^ Nenenburg , 28. April (Spritzt die OLstbaume zur rechten
die Reserven zu stärken und den Mitgliedern den erforderlichen ' Zeck.) Bon zuständiger « eite wird mitgeteilt :^ Dm Zeit des
- ' - - - ' wurde in das «pr ' tzensKredit zu gewähren. Die anfängliche Geldarmut
Gegenteil verwandelt, auch der Zinsfuß ging zurück. Diese
Geldflüssigkeit zurückznführen auf eine Besserung unserer
Wirtschaft wäre zweifellos ein Trugschluß; viel Geld wurde

der Obstbäume mit arsenhaltigen Mitteln (z. B.
Uraniagrün , Nosprasen) steht vor der Tür . Bei sachgemäßer
Anwendung haben diese Mittel sich bewährt , lieber die Zeit
des Spritzens herrschen aber Unklarheiten. Durch unzeitiges

auch aus dem Ausland hereingeholt von Staat und Kommunen. ! Spritzen wird oft Schaden angerichtet und auf der anderen
Zuzugeben sei, daß die Wirtschaftskrise des vorigen Jahres in - Seite Nichts genutzt, Dm ,beste Zeck zum Spritzen der Obst-
ihrem Tiefstand überwunden und eine merkliche Besserung ein- bäume mit.
getreten ist. Von privaten Leuten werde wieder vielmehr
Geld auf die Banken und Sparkassen gebracht, dadurch könne
die Bank auch wieder mehr ihren Verpflichtungen und Auf¬
gaben gerecht werden, ein erfreuliches Zeichen, denn als die In¬
flation aufhörte, war man so ziemlich abgebrannt und viel
Mühe und Aufklärungsarbeit kostete es, das geschwundene Ver- '
trauen der Mitglieder wieder zurückzugewinnen. Der gute
Rechnungsabschluß zeige, daß wir wieder auf einer gesunden
Basis angelangt sind; die Mitglieder haben erkannt, daß eine
Gewerbebank eine absolute Notwendigkeit ist. Wünschenswert
sei, daß der Genossenschaftsgedankein immer weitere Kreise
dringe, diesen Genossenschaftsgedanken, gleichsam als Bindeglied
zwischen dem gewerblichen Mittelstand und der Landwirtschaft
und den Gewerbebanken zu pflegen, müsse man sich angelegen
sein lassen. Jene , die in kritischer Zeit der Bank den Rücken
kebrten und glaubten, ohne Bank auskommen zu können, hätte»
bald eingesehen, daß sie auf falschem Wege sind, und sind zü
einem großen Teil wieder zur Bank zurückgckehrt Kassier
Rothenberger  erstattete nunmehr Bericht über die furan-
zielle Seite und gab dazu entsprechende Erläuterungen , aus
denen zu entnehmen war , daß alles in allem genommen(die
Lage der Bank sich erfreulicherweise besserte, die Spargewer
sich verdoppelten; er schloß mit dem Wunsche, daß die Mitglie¬
der die Bank in ihren Bestrebungen noch mehr unterstützen und

arsenhaltigen Mitteln ist gleich nach Beendigung der
Blüte . Während der Blüte zu spritzen ist zwecklos. Ferner ist
zu befürchten, daß zu dieser Zeck durch das Spritzen Bienen,
die die Obstbäume besuchen, vergiftet werden. Die Bienen sind
aber wertvolle Bundesgenossen der Obstzüchter. Deshalb soll¬
ten alle Obstzüchter schon ans diesem Grunde das Spritzen wäh¬
rend der Blüte unterlassen und cs nach Beendigung der Blüte
ausführen.

(Wetterbericht .) Die Depression im Norden zieht öst¬
lich ab und der Hochdruck im Westen kommt mehr zur Geltung.
Für Samstag und Sonntag ist deshalb mehrfach aufheiterndes
Wetter zu erwarten.

Loffenau, 29. April . Hauptlebrer Abendschein  wird
infolge Versetzung, die als späte Auswirkung des Krieges und
zwar in dem starken Abnehmen der hiesigen Schülerzahl er¬
folgen muß, morgen von seinen ' chülern, Freunden und Be¬
kannten Abschied nehmen. Mit tzm verlieren außer der Schule
viele ihren treuen Berater , Hefte' und guten Freund . Am un¬
liebsten sieht ihn aber der kiesige Turnverein scheiden, denn
Herr Abendschein hat es verstanden, die Schüler seiner Ober¬
stufe derart für die Turnsache ?>u begeistern, daß jeweils ein
großer Teil der Schulentlassenen in den Verein überrrat . Möge
es Hauptlehrer Abendschein vergönnt sein, sein segensreiches
Schaffen bei uns in seinem neuen Wirkungskreis fortsetzen zu
können.



-
Wildbad, 28. April . Der Stadtgemeinde .ist das Anwesender früheren Zigarrenfabrik zum Preis von 28 000 Mark (An¬

zahlung 18000) angeboten worden. Da nach dem Gutachtendes Stadtbauamts beim Kauf dieses Gebäudes die Möglichkeit
vorhanden ist, zu den bereits bestehenden vier Wohnungennoch sechs Kleinwohnungen zu schaffen, wurde der Kauf der
früheren Zigarrenfabrik vom Gemeinderat einstimmig be¬
schlossen._ _ _

Württemberg.
Stuttgart , 28. April . (Gültigkeit der Sonntagsfahrkarten

für alle Züge.) Früher waren im Sommerfahrplan die Sonn¬
tagskarten nicht für alle Eil - und Schnellzüge gültig . Im neuen
Sommcrsahrplan , der am 15. Mai beginnt, besteht in Würt¬temberg, wie auch in Baden diese Einschränkung nicht mehrund die Sonntagsfahrkarten sind somit für alle Schnell- und
Eilzüge mit dem erforderlichen Zuschlag gültig.

Stuttgart , 28. April . (Landesindustrietarif für Angestellte.)Der Schlichtungsausschuß Stuttgart verhandelte heute aus An¬
ruf des Deutschnationalen Handlungsgehilfenoerbands und
seiner technischen Kartellverbände über deren Tarifforderunyen.Der Mehrheitsschiedsspruch ging dahin, daß für die Angehöri¬gen des Dcutschnationalen Handlungsgehilfenverbands , des
deutschen Werkmeisterbunds und des Verbands deutscher Tech¬niker das Gehaltsabkommen, das am 23. April mit den übrigen
Angestelltenverbänden vereinbart worden sei, einschließlich desAbkommens über die Kurzarbeit vom 25. Februar 1927 geltensoll. Den Partein ist eine Erklärungsfrist his 5. Mai gestellt.

Stuttgart , 28. April . Die Württ . Landwirtschastskammerhält am 3. Mai ihre 17. Hauptversammlung ab. Auf der Tages¬
ordnung stehen folgende Punkte : Geschäftsbericht über 1926,
Rechnungsergebnisse 1925/26, Haushaltplan für 1927, die Nor¬malisierung der landw. Maschinen und Geräte , die Standardi¬
sierung der landw. Erzeugnisse, Rationalisierung in der Land¬
wirtschaft, Obstbauversuchsringe, Hopfenprovenienzgesetz, Elek¬
trizitätsfragen , Kranlenkassen-Beiträae , Wünsche und Anträge.Es sind zwei Sitzungstage in Aussicht genommen.

Heilbronn, 28. April . (Kleine Ursache — große Wirkung.)Eine Maus kann eine ganze Lichtanlage außer Wirkung setzen.Dies zeigte sich dieser Tage. Als die großen Transparente aufdem Gasthaus zur „Neckarbrücke" nicht mehr funktionierten,
stellte sich heraus , daß eine Maus , die in die Schaltung kam undverkohlte, die Ursache hierzu war.

Neckarfutm, 28. April . (Ausbau der Nord—Südlinie .) DerBezirksrat Unterzeichneteden Vertrag mit dem württ . Staatwegen Hingabe eines Darlehens in Höhe von 200 000 R .M.zum zweigleisigen Ausbau der Nord—Südstrecke Osterburken-
Stuttgart —Jmmendingen —Hattingen . Die Schuldaufnahmeselbst bedarf noch der Genehmigung der Amtsveriammlung.

Oberhmrsen, OA. Reutlingen , 28. April . (Unverschämte
Burschen.) Am letzten Sonntag haben vier junge Burschen,die in angetrunkenem Zustand von Honau Oberhausen zujohl¬ten, mehrere Fräulein und einen Herrn , die einen Spaziergangvon Unterhausen nach Honau machen wollten, in gröblicher
Weise belästigt. Als der Herr sich diesen Unfug verbat , wurde
er von den rohen Burschen mit den Fäusten ins Gesicht ge¬
schlagen, zu Boden geworfen und sogar- mit den Füßen getre¬ten. Dem Oberlandjäger von Honau ist es gelungen, die vier
Tater , vier Bürschchen von Pfullingen , zu ermitteln.

Urach, 28. Llpril. (Verbandstag der Konsumvereine.) DerVerband württ . Konsumvereine hält hier am 15. Mai seinen
16. ordentlichen Verbandstag ab. Aus dem Verbandsberichtüber Vas Jahr 1926 ist hervorzüheben, daß die Mitgliederzahl
der Konsumverine von 110 071 im Jahre 1913/14 auf 222144 imJahre 1925/26 gestiegen ist. Gleichzeitig erhöhte sich der Umsatz von 28Z aus 3o,4 Millionen , während der Rabatt und
Ueberfchuß von 2,7 auf 2,4 Mill . zurückging. Die Wirtschaftlich¬
keit ist demnach gesunken und der Bericht stellt als Ziel auf,durch Steigerung des Umsatzes und durch technische Rationali¬
sierung der Betriebe, sowie durch Herabdrückung der Unkosten
auf das gelingst notwendige Maß eine erhebliche Steigerungder Wirtschaftlichkeitherbeizuführen.

Neufra , OA. Riedlingen, 28. April . (Frecher Raubübersallauf eine 78jährige Witwe.) Abends kurz nach 12 Uhr versuchteein Mann mittleren Alters der Hausierhändlerin Witwe Traub
von hier die Geldhandtasche zu entreißen. Zu diesem Zwecke
verfolgte er sie bis an ihre Wohnung und nur durch das Da¬
zwischentreteneiner anderen Person konnte der Raub verhin¬
dert werden. Der Verbrecher entfernte sich nach der Richtung
Erisdorf . Witwe Traub batte anläßlich der gestrigen Hochzeit
bei der Wirtschaft zum „Hirsch" hier ihren Zuckerwarenstandausgeschlagen und wollte vermutlich der Täter der armen
Witwe den geringen Tagesverdienst entreißen. Die Witwe ist
anläßlich des Ueöersalls ganz zusammengebrochen.

Ulm, 28. April . (Meineid.) Der ledige FahrradhändlerJakob Kröner von Langenau hatte sich wegen Meineids zu Ver¬
antworten . Er wird beschuldigt, bei Leistung des Offen¬barungseides , der ihm wegen einer Zwangsvollstreckungssachein Alimentationsforderungen auferlegt war , Ausstände, die er
noch zu fordern hatte , verschwiegen zu haben. Der Angeklagtewill sich damit hinausreden , daß er an diese Forderung nicht
gedacht habe. Er wurde aber zu 11 Monaten Gefängnis ver¬urteilt.

Vermischtes.
Verhaftung eines erfolgreichen Einbrechers. In München

wurde ein Tapezier verhaftet, der in München und in denVororten insgesamt 80 Einbrüche in Blockhäuser verübt hat
und dabei reiche Beute machte. Er stahl hauptsächlich Möbel¬stücke, die er auf einem Wagen sortschaffte. Mit den gestohle¬
nen Sachen wollte er sich eine schöne Wohnung einrichten. Einegroße Zahl der Gegenstände konnte wieder beigeschafft werden.Sie füllten mehrere Wagen.

In den Bergen abgestürzt. In den bayerischen Bergen
bei Mittenwald ist die seit 19. April vermißte, 29 Jahre alteGrete Hocks, die Tochter des Generaldirektors der bekannten
Continentalwerke in Hannover , tot aufgesunden worden. Grete
Hocks wollte allein eine Partie zur Meiler Hütte machen, kamaber dort nicht an . Die Alpine Rettungsstelle Mittenwald
sandte nun eine Rettungsexpedition aus, die aber zunächst
wegen der hohen Lawinengefahr die Suche einstellen mußte.Eine zweite verstärkte Expedition fand nun die Leiche der Grete
Hocks. Die Verunglückte war 20 Meter tief durch eine Schnee¬rinne abgestürzt und hatte sich dabei am Hinterkopf verletzt, wo¬
durch sie das Bewußtsein verloren haben muß. Vermutlich ist
die Hocks an Erschöpfung in der Bergeinsamkeit gestorben. Die
Bergung der Leiche war bei der großen Lawinengefahr und den
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I gewaltigen Schneemassen, in denen die Rettungsexpedition biszu den Schultern cinsank, sehr schwierig. Die Leiche ist nunin Mittenwald beigesetzt worden.
Der Schwindel von der Millionen-Erbschaft. Wie aus

Meerane in Sachsen gemeldet wird, hat die Hausangestellte
Maria Draxdorf , die angeblich Millionenerbin sein sollte, beieiner verantwortlichen Vernehmung vor dem Amtsgericht die
Erklärung abgegeben, daß sie selbst niemals Papiere oder son
stige Unterlagen besessen habe, die sie berechtigt hätten anzunehmen, daß sie aus Amerika eine Millionenerbschast zu erwarten
habe. Es habe sich um ein Gerücht gehandelt, das durch einen
Bekannten aus ihrem Heimatdorf aufgebracht worden sei. DaMit ist amtlich der Schwindel von der Millionenerbsachft fest
gestellt und hoffentlich auch vollkommen begraben.

Bei lebendigem Leibe verbrannt . Die Gattin eines Des
sauer Zigarrenhändlers kam in der Waschküche dem Herdfeuerzu nahe, wobei ihre Kleider in Brand gerieten. Die Frau kam
in den Flammen um, bevor ihr Hilfe gebracht werden konnte.

Die Tragödie einer jungen Mutter . Vor einiger Zeit hatte
sich eine junge Mutter mit ihrem ein Jahr alten Kindchen inBerlin in der Nähe der Zelte in die Spree gestürzt. Wäh¬rend die Mutter gerettet werden konnte, ertrank das Kind. Die
Strafverfolgungsbehörde hat nunmehr das Verfahren gegen
die Mutter mit der Begründung eingestellt, daß es sich umeinen Verzweiflungsschritt handelt und die Mutter zur Zeit der
Tat unzurechnungsfähig gewesen sei.

Deutschlands Tribut an die Fremdenlegion. Der FallKlems, der als übergelaufener Fremdenlegionär Abd el Krims
und als Deutscher jetzt zum Tode verurteilt worden ist, lenkterneut die Aufmerksamkeit auf den Tribut , den Deutschland all¬
jährlich an wertvollem Menschenmaterial für die Fremdenlegionleistet. Gerade jetzt ist dieses Interesse der Oesfentlichkeit umso
wichtiger, als erwiesenermaßen der größte Teil jener Deutschen
nicht mehr wie in früheren Zeiten Verbrecher oder Deserteure,sondern Opfer der sozialen Not, " ' " ' 'Arbeitslose sind. Man schätz::
die Zahl der Deutschen in der französischen Fremdenlegion an
maßgebender Stelle auf 35 000 bis 40 000, d. h. der größte Teil
der Fremdenlegionäre besteht aus deutschem Menschenmaterial.Jährlich verbraucht die Fremdenlegion schätzungsweise 15 000
junge Deutsche, wertvollstes Material , denn die Werber der Le¬gion nehmen nur gesunde, kräftige, junge Menschen. Ohne
Unterlaß melden die deutschen Behörden aus den westlichen
Grenzlanden, daß große Trupps sich aus dem unbesetzten ins
besetzte Gebiet begeben, um von dort aus nach Marseille und
Afrika transportiert zu werden. Nur selten gelingt es, ven
Grenzübertritt zu verhindern, d. h. nur dann, wenn die jungen
Leute unvorsichtig ihr Vorhaben verkünden. Die vielen Tau¬sende, die jährlich allein unter irgend einem Vorwand nach
Frankreich fahren , um sich erst dort den Werbern zu stellen,sind nicht mehr zu retten . Wenn die jungen Männer dann
einige Monate lang Dienst geleistet haben, dann versuchen sieauf alle mögliche Art wiedr zurückzugelangen. Dem Auswär¬tigen Amt in Berlin gehen jährlich viele Hunderte Bittgesucheum Intervention bei den französischen Behörden zu, aber es
gehört zu den allerseltensten Fällen , daß eine solche Interven¬tion von Erfolg begleitet ist. Die französischen Behörden schlie¬ßen mit den Angeworbenen Ajrbeitsverträge, die freiwillig
unterzeichnet sind, sie haben also, wie sie angeben, keine Ver¬
anlassung dazu, diese freiwillig Unterzeichneten Verträge zulösen. Die Legionäre müssen die vereinbarten fünf Jahre ab¬dienen, und auch dann ist es nicht möglich, los zu kommen. Die
meisten sind nach dieser Frist auch an Leib und Seele ruiniert.Das deutsche Volk wird durch Bücher, Broschüren, Zeitungs¬artikel und neuerdings auch durch einen amerikanische Film zur
Genüge über die wahren Zustände in der Fremdenlegion auf¬geklärt. In dieser Hinsicht ist eigentlich nichts mehr zu leisten.Ein gewisser Prozentsatz von Unglücklichen, denen die Wahl
zwischen Legion und Selbstmord verbleibt, wird immer dasletztere vorziehen, aber die Abenteurer , die früher als Trieb¬
kraft galten, fehlen nunmehr und an ihre Statt sind die Ar¬beitslosen getreten, die die französischen Werbestellen dem Schal¬ter der Arbeitslosenfürsorge, dem Hunger und der Not vor¬
ziehen. Hier nützt keine Broschüre und keine Aufklärung , hiernützt nur die Tat . Die Legion bietet den Leuten ein lächer¬
liches Entgelt , furchtbare Behandlung , Gefahren äller^Art undfür die Deutschen keine Aussicht auf Beförderung . Sollte es
im Deutschen Reich für diese 15 000 Menschen im Jahr keineGelegenheit geben, ihr Leben auf bessere und würdigere Art
fristen zu können?

Der Prozeß sorgen des Eisenbahnunglücks von Bellinzona
eingestellt. Nachdem im Prozeß zur Abklärung der Schuldfrageam Eisenbahnunglück in Bellinzona im Frühsahr 1924 die Un¬
tersuchung die Unschuld der Angeklagten erwiesen hatte , hat die
Staatsanwaltschaft beschlossen, auf eine Fortsetzung des Pro¬
zesses endgültig zu verzichten.

Hohe Dividende. Die Aktionäre der Spielhölle von Monte
Carlo machen auch dieses Jahr gute Geschäfte. Es wird näm¬
lich, wie die Generalversammlung bekannt gab, eine Dividendevon 175 Prozent verteilt . Die Spielbank verdiente 29 Millio¬nen Mark aus den Spielgewinnen.

Das Elbe-Hochwasser geht zurück. Wenn nicht alle Anzei¬
chen trügen , ist die Hochwasserwelle am Abebben. Das Elbe-
Hochwasser, das am Dienstag seinen höchsten Stand mit 4,68Metern am Wittenberger Pegel erreicht hatte, ist bereits um
15 Zentimetr gefallen. Da auch vom Oberlauf des Flusses
weiteres Fallen gemeldet wird, dürfte sich die Flut langsamverlaufen. Immerhin wird es noch Wochen dauern , bis die
überschwemmtenLändereien wieder vom Wasser frei sind. Im
Mündungsgebiet der Havel, der Stepenitz und Karthane . sowieder Löcknitz ist das Hinterland in eine endlose weite Wasser¬
wüste verwandelt worden. Viele tausend Morgen Wiesen, Wei¬den und Ackerland stehen unter Wasser. Aus Strohuehne bei
Havelberg wird berichtet, daß 6000 Morgen überflutet sind. In¬folge der neuen Hochwasserkatastrophe sieben die Landwirtehier geradezu vor dem Nichts. Das Vieh können sie unter den
gegebenen Umständen nicht länger halten . Die meisten Land¬wirte mußten nach der Vernichtung der vorjährigen Ernte ihrVieh bei anderen hilfsbereiten Landwirten unterbringen.
Schwere Vorwürfe werden immer wieder gegen die Verantwort¬
lichen amtlichen Steelln laut , daß sie mit der Elbe- und Havel-
Regulierung nicht vorwärts kommen.

Gaunerei mit Spionenjagd . . Auf einen plumpen Schwin¬del ist das französische Kriegsministerium und die französische
Kriminalpolizei vor einigen Tagen bereingefallcn. Zwei Hol¬
länder stellten sich auf dem französischen Kriegsministerium einund erklärten, in der Lage zu sein, der französischen Kriminal¬
polizei zwei gefährliche deutsche Spione , die sic sogar nament¬
lich angaben und in der Nähe von Metz und Maubeuge woh¬nen sollten, angeben zu können. Die beiden Holländer erbotensich einen Beamten der französischen Kriminalpolizei zu be¬
gleiten, der die Spione festnehmen könne. Die zuständige Stelledes Kriegsministeriums verwies die beiden an die Kriminal¬
polizei mit allen nötigen Empfehlungen. Dort wurde ihnen ein
Kriminalinspektor zur Verfügung gestellt und man schoß ihneneine größere Geldsumme auf ihre Reisespesen vor . Aber derKriminalinspektor erwartete die beiden vergebens am Bahn¬
hof. Nach längerem Warten stellte er fest, daß er zwei Sprtz-
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buben in die Hände gefallen war . Einige Tage nachher getan»es der Polizei sie festzunehmen. Sie erschienen nun vor de'
Strafkammer und erklärten, daß sie sich einen guten Witz hätte,
leisten wollen, hielten aber die Version aufrecht, deutsche Spionein der Gegend von Metz und Maubeuge zu kennen. Das Gericht schenkte ihnen aber keinen Glauben und verurteilte sie z,je 6 Monaten Gefängnis.

Cholera-Epidemie in Indien . Nach einer Meldung dci
„Acht-Uhr -Abendblatts" aus Kalkutta wird die Provinz Ben¬
galen, die eine Einwohnerzahl von etwa 47 Millionen besitztseit drei Monaten von einer Cholera -Epidemie heimgesucht
15 000 Menschen sind bis jetzt der Krankheit erlegen. Es i»
anzunehmen, daß es in der Provinz wenigstens 40 000 bi«
50 000 Cholerafälle gegeben hat . Obwohl zwar regelmäßig in,Sommer die Cholera eine epidemische Verbreitung annimint
werden sonst nicht mehr als 100 Todesfälle wöchentlich gemelkt'

Handel und Verkehr.
Langenbrcmd, 25. April . (Viehmarkt.) Der heute statt-

gehabte Biehmarkt war mit 56 Stück Vieh befahren ; trotz des
schlechten Wetters wurde ziemlich viel gehandelt, meist in Kn
Wirtschaften. An Fettvieh war kein Mangel , ebenso an Jung¬vieh, letzteres war am begehrtesten u. wurde fast alles verkauft.

Stuttgart , 28. April. Dem Lonnerstagmarkt am städi. Vieh, und
Schlachthof wurden zugeführt : I Ochse, 12 Bullen . 40 Iungbullen , 4g
Iungrlnder , 34 Kühe, 270 Kälber. 527 Schweine, l Schaf, 1 Zleg«,alles verkauft. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen s 58—82
(letzter Markt : 58- 62), d 48—56 (50- 56», Bullen a 52- 54 (51- 5«,
b 47—50 (uno ), Iungrlnder s 62- 64 (61- 63), d 54—60 (52—58,c 45—50 (uno.), Kühe b 3l —40 (unv.), c 20—30 (uno ), ck 14—lg
(uno ). Kälber b 82- 86 (83 - 86), c 71—80 (uno.). ci 63—70 (60- 70),Schweine s 61—62 (unv ), b 61—62 (uno ), c 61—62 (uno.), ä 58
bis 60 (56—60), e 56—58 (uno.), Sauen 45—52 (unv.) Mark . Markt-
verlauf : mäßig belebt.

Stuttgart , 28. April . (Landesproduktenbörse.) Die festen
Stimmung auf dem Getreidemarkt hält an : auch ist die Kauflust etwa«
reger geworden. Es notierten je 100 Kg. : Auslandsweizen (ab Mann¬
heim) 30—31.50 (am 25. April 30—31.25), württ . Weizen 28 75 bi-
29.50 (uno.), Sommergerste 23—26 (unv.), Auslttchmare In Sommer¬
gerste 26 50- 27.50 (uno.), Roggen 2550 —27 (25- 26 50). Hafer 20.5»
bis 21.50 (20—21), Weizenmehl 4150 - 42.50 (41.25 - 42.25), Brol-
mehl 33 50- 34.50 (33.25- 34.25), Kleie 13- 13 75 (unv ). Wtesenhen
6.50—7.50 (unv.), Kleeheu 8—9 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 3.75 di«4.25 (uno ) Mark.

Allgäuer Butter - und Käsebörse tu Kempten . Butter 157—163,
Durchschnittspreis 160 einschl. Ueberprets, Rückgänge in billigem An¬
gebot, andere Märkte nachgebend: Weichkäse mit 20»/» Fettgehalt
grüne Ware 27- 50, ruhiges Geschäft: Allgäuer Emmenthaler mit
45»/» Fettgehalt 100—112, normale Marktlage.

Pforzheim, 27. April . (Schweinemarkt.) Zugefahren 38Milch- und 8 Läuferschweine. Das Paar Milchschwcine wurdezu 40—52 Mark verkauft. Läufer kosteten das Paar 60 Mark.Der Handel war etwas belebt. Die Schweinemärkte sinder
jeden Mittwoch, 7 Uhr vormittags , auf dem Kappelhofplatzstatt.

Pforzheim , 27. April . (Schlachtviehmarkt.) Ausgetriebcn
waren 108 Tiere und zwar : ein Ochs, eine Kuh, 2 Rinder , ein
Fairen , 59 Kälber, ein Schaf, 43 Schweine. Marktverlauf lang¬
sam, Markt geräumt . Preise für ein Pfund Lebendgewicht:Großvieh wie letzter Markt , Kälber 2. 80—85, 3. 75—78,Schweine 1. und 2. 62—65, 3. 58—62.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-
und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreiserheben.
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Neueste Nachrichten.
Meiningen, 28. April . Das Schwurgericht fällte ein un¬

erwartetes Urteil , indem es den 51 Jahre alten Kutscher Jul.Koch, der des vor 23 Jahren begangenen Mordes an dem Stein¬
bildhauer Sohn aus Hildburghausen überführt ist, freisprach.Der Staatsanwalt hatte die Todesstrafe beantragt , da Koch
nach seiner letzten Verhaftung im Dezember 1926 ein umfassen¬des Geständnis abgelegt hatte.

Lobenstem, 28. April . In einer Scheune eines Gutsbesitzersin Alten -Geses brach ein Schadenfeuer aus, das sich bald über
den Stall , zwei Scheunen und das Wohnhaus erstreckte. Auch
ein zweites Gut , bestehend aus zwei Wohnhäusern , zwei Scheu¬nen und einem Stallgebände wurde eingeäschert. Als Ent¬
stehungsursache des Brandes wird Kurzschluß vermutet.

Berlin , 28. April . In dem Dorf Steinbeck aus der Streck
Wriezen—Leuenburg wurde gestern nachmittag die 42 Jahrealte Frau des Straßenarbeiters Kempa von der Frau eines an¬
deren Arbeiters mit einem Küchenmesser ermordet. Die Mör¬derin sowie der Mann der Ermordeten , die nach den Ermitt¬
lungen der Landjägerei von Wriezen gemeinsam den Plan zu
dem Verbrechen ausgeheckt haben, wurden verhaftet.Könrgshütte, 28. April . In der gestrigen Stadtverordneten¬
sitzung erhielt bei der Wahl der unbesoldeten Stadträte die
deutsche Fraktion einschließlichder deutschen Sozialisten von10 Sitzen 7 und -die Polen nur 3.

Rom, 28. April . Aus der Eisenbahnstrecke Lucca—Callel—
Cafan verschütteten zwei schwere Erdrutsche einen Tunnel.
Der Verkehr wird nur durch Umladen aufrechterhalten. Der
Sachschaden ist bedeutend.

Paris , 27. April . Hier glaubt man, daß England durch
schriftliche Abmachungen sich Italien gegenüber in der Mittel¬meer- und Balkan -Politik festgelmt habe. Mussolini ist zur
freundschaftlichen Aussprache mit Belgrad bereit, will aber
Tirana -Vertrag nicht zur Erörterung stellen.

Paris , 28. April . In einem Dorf bei Bordeaux kam es
zu einem regelrechten Feucrgefecht zwischen einer Zigeunerbandeund den Dorfbewohnern , wobei es zahlreiche Verletzte gab.Die Zigeuner belagerten das Dorf , da eine Bewohnerin eine
"igeunersrau beleidigt hatte . Gendarmerie mußte die beiden(arteten trennen.

Kiew, 28. April . Beim Untergang eines Keinen Dampfersaus -dem Dnjepr in der Nähe von Kaminsky sind 20 Personenertrunken.
Württembcrgischer Landtag.

St
Landes
einstim
langen
daten i
gung h
Bereinl
spricht
getrost«
oder u
gesetzt
stören.
Stellur
dent v
Kirchen
Sie ist
mit de»
gelische
etwaigc
evang.
Staats:
Frage
den, da
macht I

Fri
nenen!
Betrieb
>Md de:
' Gebrüd
insoferi
Meldui
Geschäf
Frcibm
Firma

An
nenbrm
Statior
Gera h

Di

(beim l
füllt a>

D<

Di

Rechv«
bezahl»

V,
-ahluv)

D.
13. Mo
bezahle.

Bi

Stuttgart , 28. April . Die allgemeine Aussprache über den
Nachtragsetat wurde heute im Landtag fortgesetzt. Der Abg.
Schees(Dem.) bestritt, daß es ein Verdienst des Finanzministers'ei, wenn ein Ausgleich im Etat erreicht wurde. Er wünschte
weitere Mittel für die Zwecke der Wohnnngskreditanstalt , be¬
grüßte die Verkehrsverbesserungen im Lande, namentlich de»Ausbau der Nord—Süd -Linie, wünschte, daß Las Ministerium
des Innern das Kraftverkehrswesen nicht hemme, wandte sich
gegen die Stillegung des Zementwerks Balingen und gegen denvom Staatspräsidenten gewünschten Ständestaat , verlange
eine Besoldungserhöhuna für die unteren Gruppen und stellte'chließlich noch eine Reihe von Fragen , aus die die Ministerantworteten . Dabei teilte Staatspräsident Bazille mit, daß dem
Landtag im Herbst eine Denkschrift über die Zusammenfassungvon Ministerien usw. in einem Neubau im Rosenstempark vor¬
gelegt werde. Die Verhandlungen mit dem herzoglichen Haus
'chreiten voran und es sei zu hoffen, daß bis zum 30. Jum,
an welchem Tage die Sperrfrist ablaufe, der Landtag eme»Beschluß fasten könne, ob und wie die Frage auf dem Wege des
Vergleichs geregelt werde, lieber das Landtagswahlgesetz habedas Staatsminrsteriurn noch nicht beraten . Für die Hochschul¬
professoren sollen nur dann neue Amtsbezeichnungeneingesuhrrwerden, wenn die Mehrzahl der Professoren dies wünscht. E
'tizmimster Beherle wies darauf hin, Laß in dem Etat für
die Justizverwaltung 97 neue Stellen geschaffen wurden und
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-
gab der Hoffnung Ansdruck, daß im Etat von 1928 auch die
Kcförderungsverhältnisse gebessert werden könnten und zwar
tu sämtlichen Departements . Der Landtag werde Gelegenheit
bekommen, zu der wichtigen Organisationssrage der Arbeits¬
gerichte Stellung zu nehmen. Leider sei es richtig, daß die Zahl
der Meineidsprozesse in letzter Zeit stark zugenommen habe.
Richtig sei auch, daß bei den Abtreibungsprozessen einzelne Ge¬
richte an den hohen Gefängnisstrafen festhatten, während andere
Gerichte nur aus Geldstrafen erkennen. Im Hinblick auf die
Unabhängigkeitder Richter lasse sich dagegen nichts machen,
zlur das Gnadenrecht biete die Möglichkeit einer Regulatur.
Der Fideikommißgesetzentwurfsei fertig und werde im nächsten
Monat den anderen Ministern sowie den beteiligten Wirtschafts¬
krisen zur Stellungnahme vorgelegt werden. Minister des
Innern Bolz teilte mit, daß die Gemeindeordnung in den näch-
sten Wochen fertig gestellt werde. Gegen die Unsitte, daß über¬

fall ohne Genehmigung Kraftverkehrslinien entstanden, habe
/inan energisch einschrciten müssen. Bei der Konzessionierung

neuer Linien werde der Post stets der Vorzug gegeben. Der
Äbg. Dr . Hölscher (B .P .) betonte demgegenüber, daß die Pri¬
vatlinien billiger seien als die der Post. Die Steuersenkung
sei keineswegs eine Wahlpropaganda . Die Befürchtungen seiner
Partei wegen der Locarnopolitik seien voll und ganz eingetrof-
sen. Der Abg. Rath (D . Vp.) befaßte sich mit der Frage der
Uegierungskoalition, innerhalb deren der Bauernbund manch¬
mal der Störenfried sei. In den letzten drei Jahren habe sich
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rÄ — i habe sich im großen und ganzen bewährt . Von einer anders
»n gearteten Koalition könne man keine Besserung der Verhältnisse

4 vu we 58),/ erwarten. Morgen wird die Beratung fortgesetzt.
Stuttgart , W. April . Ueber die Geschäftslage des Landtags

erfahren wir , daß die erste Lesung des Nachtragsetats am
Freitag, wenn nötig , mit Hilfe einer Doppelsitzung zu Ende
geführt werden soll. Am Freitag soll auch noch die dritte Le¬
sung des Schulgesetzes stattfinden, während in der Samstag-
sitzuna verschiedene Ausschußanträge zur Behandlung kommen.
Der Nachtragsetat wird in den Ausschuß überwiesen werden.
Die zweite und dritte Lesung des Nachtragsetats soll dann in
der letzten Woche vor Pfingsten stattfinden. Am nächsten Sams¬
tag tritt also wieder eine Pause in den Vollsitzungen des Land¬
tags ein.

Die Konkordatsfrage im evang. Landeskirchentag.
Stuttgart , 28. April . Der zurzeit versammelte evang.

Sandeskirchentag hat zur Konkordatsfrage folgende Entschließung
einstimmig angenommen : Die Ankündigung, daß Verhand¬
lungen mit dem päpstlichen Stuhl zwecks Abschluß von Konkor¬
daten im Gang sind, hat in weiten Kreisen lebhafte Beunruhi¬
gung hervorgerufen , zumal Umfang und Inhalt der geplanten
Vereinbarungen nicht bekannt sind. Der Landeskirchentag
spricht die bestimmte Erwartung aus , daß keine Abmachungen
getroffen werden, wodurch die evangelischenBelange mittelbar
oder unmittelbar beeinträchtigt werden, und daß nichts fest¬
gesetzt wird , was geignet ist, den konfessionellen Frieden zustören. Im übrigen behält sich der Landeskirchentag seine
Stellungnahme und alle weiteren Schritte vor. Kirchenpräsi¬
dent v - Dr . v. Merz gab dazu folgende Erklärung ab : Die
Kirchenleitunghat die Erklärung des Landeskirchentags gehört.
Sie ist überzeugt, daß die bisher von der württ . Regierung
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gelischen Belange nicht berühren und vertraut , daß bei einer
etwaigen Fortsetzung der Verhandlungen die Belange der
evang. Kirche nicht preisgegeben werden. Sie bittet die württ.
Staatsregierung , in ihrem Teil dahin zu wirken, cs möge die
Frage eines Reichskonkordatsbald dergestalt ihre Lösung fin¬
den, daß der Beunruhigung d̂es evang. Volksteils ein Ende ge¬
macht wird.

Gebrüder Himmelsbach A.G. Freiburg i. B.
Freiburg , 28. April . Zu der in den letzten Tagen erschie-

vn- neuen Nachricht, die Geschäftsaufsicht habe beschlossen, sämtliche
Kulicbev Betriebe der Firma Gebrüder Himmelsbach A.G. zu schließen

cm dem und den Beamten und Arbeitern zu kündigen, teilt die Firma
ist freisprach/ Gebrüder Himmelsbach Freiburg i. Bräunt , diese Nachricht sei
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insofern unrichtig, als das Amtsgericht Freihurg zur Zeit dieser
Meldung noch keine Geschäftsaufstcht verhängt und noch keinen
Geschäftsaufsichtsführenden ernannt hatte. — Das Amtsgericht
Freiburg stimmte dem Geschästsaufsichtsverfahren über die
Firma Gebrüder Himmelsbach A.G. zu.

Eisenbahnunglück in Sachsen.
Am Mittwoch abend nach 10 Uhr entgleiste infolge Schie-

nenbruchs auf der Eisenbahnstrecke Mehltheuer—Weida bei der
Station Leutzsch ein Personenzug, der sich auf dem WMe nach
Gera befand. Die Maschine, vier Personen - und drei Eilzugs-

wagen entgleisten. Dabei wurden 15 Personen schwer verletzt
und die Frau Amtsgerichtsrat Puschel aus Weida fand den
Tod. Außerdem ist erheblicher Materialschaden entstanden.
Zwei Aerzte aus Triebes und ein Arzt aus Weida leisteten die
erste Hilfe. Zwei Hilfszüge aus Gera waren gegen 12 Uhr
nachts zur Stelle . Der Durchgangsverkehr ist zunächst gesperrt
uru. der Personenverkehr wird durch Umsteigen aufrecht er¬
halten. Die Ursache der Zugsentgleisung ist noch nicht be¬kannt.

Deutscher Handwerks- und Gewerbekannnertag.
Am Mittwoch, 27. April , trat zu Hannover der Vorstand

des Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertags unter dem
Vorsitz seines Präsidenten Plate zusammen. Ministerialdirek¬
tor Dr . Reichardt benutzte die Gelegenheit, sich dem Vorstand
des Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertags vorzustel¬
len. Er sprach seinem Amtsvorgänger , Ministerialrat Dr.
Hoppe, den Dank aus , der mehrere Jahre seine Kraft in die
Dienste des Handwerks und des Mittelstandes gestellt habe.
Eine der wichtigsten Fragen für das Handwerk sei die Regelungdes Nachwuchses. Die Regierung lege mit dem Handwerk gro¬
ßen Wert auf eine sachliche Ausbildung der Lehrlinge und Ge¬
sellen. Ferner betrachte er es als Aufgabe seiner Abteilung,
der steuerlichen Belastung des Handwerks größte Aufmerksam¬
keit zu schenken. Die Realsteuern und insbesondere die Ge¬
werbesteuer seien in der Vergangenheit von vielen Kommunen
zu sehr in Anspruch genommen worden. Beschlossen wurde,
dem Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertag einen Fach¬
ausschuß für das Baugewerbe zu errichten und später auch bei
den Handwerks- und Gewerbekammern. Die 27. Vertrcterver-
sammlung des Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertags
wird am 24. und 25. August L. I . zu München stattfinden.

Kombinationen über Besoldungserhöhung.
Berlin , 28. April . Eine Nachrichtenstelle macht Angaben

über die kommende Besoldungserhöhung, die in Beamtenkreisen
leicht trügerische Hoffnungen erwecken könnte. Es wird näm¬
lich behauptet, daß man mit der Besoldungserhöhung zum 1.
Juli , spätestens zum 1. Oktober rechnen könne. Die Erhöhung
werde wahrscheinlich 10 bis 15 Prozent betragen. Bisher liegt,
wie demgegenüber festgestellt wird, lediglich die Zusage des
Reichsfinanzministers vor, der eine Regelung der Frage noch
in diesem Jahre versprochen hat . lieber das Ausmaß der Er¬
höhung und über den Rahmen, in dem sich die Veränderung
der Besoldungsklassen gegebenenfalls bewegen werden, sind da¬
gegen noch keinerlei Beschlüsse gefaßt worden.

Maßnahmen der Berliner Polizei für den Stahlhelmtag.
Berlin , 28. April . Im Polizeipräsidium fand heute unter

dem Vorsitz des Polizeipräsidenten eine Besprechung aller in
Frage kommenden Dienststellen über die für den 7. und 8. Mai
zu treffenden Maßnahmen statt. Daraus ergibt sich, daß die
Polizei bis ins kleinste hinein alle Vorbereitungen getroffen
hat , um einen ruhigen und ungestörten Verlauf des Stahlhelm¬
tages sichcrzustellen. Für die Durchführung aller an diesem
Tag gestellten Aufgaben steht eine ausreichende Anzahl von
Polizeibeamten zur Verfügung . Für besondere nicht vorher¬
gesehene Fälle werden starke Reserven vorhanden sein.

Ein Deutscher in Italien verhaftet.
Ein Duisburger Bürger , der im Auftrag des Deutsch-

Oesterreichischen Alpenvereins die Alpen und Norditalien be¬
reiste und Adressenmaterial sammelte, um den Mitgliedern des
Alpenvereins bei Alpenwanderungen empfehlenswerte Häuser
angeben zu können, ist in Mailand von den Faschisten wegen
Verdachts der Spionage verhaftet worden. Der Alpenverein
hat sich an das Auswärtige Amt gewandt, um die Freilassung
des unschuldig Verdächtigten zu erwirken.

„Keine Rückgabe Sübwests".
Auf eine Anfrage des nationalistischenAbgeordneten Swart

bezüglich der Gerüchte über eine angeblich beabsichtigte Rück¬
gabe Südwestafrikas an Deutschland, die nach Meinung des
Abgeordneten eine „große Hemmung für die Entwicklung der
Kolonie" bedeuten würde, gab der Premierminister der Union,
General Hertzog, folgende Erklärung ab : „Meiner Meinung
nach kann es nicht zweifelhaft sein, daß die Wohlfahrt und die
Entwicklung des Mandatsgebiets dadurch schwer gehemmt wür¬
den und im Interesse der Wohlfahrt der Bewohner von Süd¬
westafrika ist nichts mehr zu bedauern als die Verbreitung sol¬
cher Gerüchte. Ich zögere keinen Augenblick, festzustellen, daß
absolut kein Grund zu solchen Gerüchten vorhanden ist und ich
kann die Versicherung geben, daß keiner irgendeinen Anlaß hat,
sich hierüber zu beunruhigen."

BergdollS Klage abgewiesen.
Washington, 28. April . Der oberste Gerichtshof des Di¬

strikts Columbia hat die Klage von Grower Cleveland Berg¬
doll um Herausgabe feines eine Million Dollar betragenden
Eigentums , das von dem Sachwalter des ehemals feindlichen
Eigentums beschlagnahmt worden war , abgclehnt. Der stell¬
vertretende Generalstaatsanwalt ersuchte um die Abweisung der
Anklage, weil, wie er ausführte , seit November 1924, als die
Klage eingereicht wurde, niemand die Klage ihm gegenüber
vertreten habe. Zwar hätte Frau Bergdoll , die Mutter von
Grower , einen Prozeß um die Herausgabe ihres Eigentums
angestrengt, wurde aber abgewiesen, weil das Gericht sich auf
den Standpunkt stellte, daß es unmöglich sein würde, ihr Eigen¬
tum von dem ihres Sohnes zu scheiden. Bergdoll hatte sich,
als Amerika in den Krieg eintrat , dem Heeresdienst durch Flucht
nach Deutschland entzogen.

Gespannte Lage im Mississippi-Gebiet.
' Der frühere Gouverneur Parker ist zum Regicrmrgskom-

missar im Ueberschwemmungsgebiet des Mississippi ernannt
worden. Er hat sich mit diktatorischen Vollmachten ausgestattet
in das Hochwassergebiet begeben. Die unter den Farmern
herrschende Erregung hat sich noch gesteigert. Die Feldjäger
eines großen Teils des Misstssippitales haben sich den Farmern
angeschlosien, um dem Deichdurchbruch Widerstand entgegen¬
zusetzen. Sie sind mit Maschinengewehren, Gewehren und Re¬volvern bewaffnet. Der Bürgermeister von New-Orleans hat
noch einmal erklärt, daß der Deich trotz aller Proteste durchbro¬
chen werden wird. Weitere 500 Polizisten sind zum Schutz den
Ordnung herangezogen worden. Washingtoner Kreise bezeich¬nen die Gesundheitslage in dem Unglücksgebiet als sehr ernst.
Man rechnet mit dem Ausbruch einer Hungersnot . Die Seu¬
chengefahr nimmt ständig zu.

Newhark, 28. April . Die hiesigen Bankkreise schätzen den
von den Ueberschwemmungenverursachten Schaden an Eisen-
bahnbauten auf 7 Millionen Dollar . Die Bankiers haben
schon zwei Millionen zur Hilfeleistung für die Flüchtlinge ge¬
sendet . Die Stadt New-Orleans steht schon drei Meter unter
dem Niveau des Flusses. Es werden Maßnahmen getroffen,
um die Deiche talabwärts von New-Orleans zu öffnen.

Hinrichtung chinesischer Kommunisten.
Peking, 28. April . Wie der zurzeit in Peking wellende

amerikanische Senator Hiran Bingham unmittelbar nach einer
Unterredung mit Dschangtsolin dem Vertreter einer Nachrich¬
tenagentur mittellt , hat Tschangtsolin 24 bei der Razzia auf
die Sowjetbotschaft ergriffene chinesische Kommunisten hinrich¬
ten lassen. Die russischen Gefangenen sind nicht hingerichtet
worden.

Sturmschäden in Ostpreußen. Der Sturm der letzten Tage
hat großen Schaden an den Telephonleitungen und Häusern
in Königsberg und in der Provinz angerichtet. Der Pegel stieg
1,40 Meter über seine normale Höhe. Der Maschinenraum der
neuen EisenLahnbrücke wurde unter Wasser gesetzt. Das Hoch¬
wasser reicht bis Tapian . Gegen abend begann das Wasser
zurückzuebben. In der Nähe von Frauenburg strandete ein
Schlepper mit einem Kahn. Die Mannschaft wurde geborgen.Ein Holzkahn geriet auf der Höhe von Möwenhaken in Seenot.
Die Besatzung konnte gerettet werden, ebenso die Besatzung
eines bei Kahlberg gestrandeten Zollkutters . Die nach Berlin
und Stettin fälligen Flugzeuge tonnten nicht starten.
Forftamt Laugeubraud.

Wegsperrs.
Wegen Grabarbeiten beim

Neubau des Kinderheims der
Charlottenhöhe ist der Ditten
bronnenweg am 2. und 3. Mat
tS27  gesperrt.

Bestellungen auf

Stempel
feder Art nimmt entgegen
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Inh . : D. Strom.
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Vsestliede 9 (beim Narstt ).

Evang. BeMsWlaM NeuciMg.
Das Bezirk-schulamt befindet sich ab 1. Mai

MilSbaScr SlratzL 4V4
(beim Stadtbahnhof). Die Sprechstunde am 30. April
fällt aus.

Den 28. April 1927. » eck.
Vtrkenfeld.

Zahlungsaufforderung.
^ Die Grund -, Gebäude- und Gkwerbesteuerpflichtigeu

zur Zahlung der noch rückständigen Steuer vom
Rechnungsjahr 1926/27 wiederholt aufgefordert. Bei Nicht¬
bezahlung muß die Zwangsbeitreibung eingeleitet werden.

Vom 1. April 1927 ab sind die monatlichen Voraus¬
zahlungen in derselben Höhe weiter zu leisten.

Der restliche WafferzinS für 1926/27 ist bis spätestens
13. Mai 1927 zur Vermeidung der Zwangsbeitreibung zu
bezahlen.

Birleufeld , den 27. April 1927.
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Arbeits - Vergebung.
Habe zu meinem Scheunen Nenbau die

Zimmer- und Flaschuerarbeit
zu vergeben. Pläne liegen bei mir zur Einsicht auf, woselbst
auch Angebote bis zum Montag den 2. Mai , mittags 12
Uhr, abgegeben werden können.

Grafenhausen, den 29. April 1927.
Ernst Schönthaler , Elektromonteur.SW- «nd GlUMbllll-Bereill

SrlMW-eNeuenbürg.
Am Sonntag , de» L. Mai , nachmittags

5 Uhr, findet unsere
diesjährige Haupt-Bersammluug

bei Mitglied Vogt  zur »Tannenborg " statt. Anschließend
Gratis-Verlosung. Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder
wird gebeten.

Overamtsstadt Reuenbürg.

Bekanntmachung
über die Einspruchsfrist g- ge« die Gewerbesteuer-

Beraulaguug für das Rechnungsjahr LS26.
Die Gewerbesteuer-Veranlagung für das Rechnungsjahr

1926 ist nunmehr abgeschlossen. Die Gewe.beertragsbescheide
sind den Steuerpflichtigen zugegangen. Einsprüche gegen die
Bescheide müssen bei Meldung ihres Ausschlusses in der Zeit

vom 30. April 1927 bis 30. Mai 1927
eingelegt werden. Die Einsprüche, über die das Finanzamt
entscheidet, sind bei der Unterzeichneten Stelle (nicht beim
Finanzamt) schriftlich oder zu Protokoll einzureichen.

Die Zahlungsverpflichtung wird durch die Einlegung des
Einspruchs nicht aufgeschoben.

Gt »uerrats «hr - iberei : Sckäser
« trte « fetv.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen

Buchst. ^ ^ am 2. Mai 1je von 8—12 Uhr und" "7 " l bis7Uhr.
FSrschler.

AüsMltllW-tk(HMlbttMk.
In der am 27. April 1927 stattgehabten Generalver¬

sammlung wurde beschlossen, alten Sparern der Gewerbebank
BirsMe«os die Auswertung»ou LmguiWe»
zur Auszahlung zu bringen. Und zwar werden vergütet:

5°/g des Goldmarkwertes jedes einzelnen Sparguthabens
höchstens jedoch RM 60.— an alle Einleger, die am
1. Januar 1927 65 Jahre alt waren.

Beträge, die auf der Basis des obengenannten Satzes bis
zu RM . 10.— erreichen, werden bar ausbezahlt.

Anträge sind unter Vorlage des Sparbuches in der Zeit
vom 2. Mai bis IS. Mai 1927 zu stellen.

Gewerbebauk Neuenbürg,

IVI8 IssI-
»äumunss Ausverkauf

Kompl. mod. Schlafzimmer, Eiche bell mit zweiteiligem
Spiegelschrank, Waschkommodeund 2 Nachttische mit Spie
gelaufsatz und weißem Marmor, 2 Bettstellen, 2 Patent¬
röste und Matratzen, wenig gebraucht,

statt Ml . 5 0 - nur Mk. 400 —
»ompl . mod. Schlafzimmer, Eiche hell, mit Zteiligem
Spiegelschravk, Waschkommodeund 2 Nachttische mit Spie»
gelaufsatz und Marmor, 2 Bettstellen:

statt Mk. 560.— nur Mk. 490 - ,
desgleichen in Eiche dunkel, schwere Ausführung, statt Mk.
600.— nur Mk. 520.—, Büffet mit Kredenz in Eiche
dunkel, statt Mk. 280.— nur Mk 220.—, lackierte Wasch¬
kommoden mit Spiegelaufsatz statt Mk. 85 — nur Mk.
72.— (neu), pol. Waschkommode ohne Spiegel Mk. 38.—,
pol. runder Tisch Mk. 20 —, 2 neue pol. Nachttische
mit Marmor nur Mk. 50 —, Kücheubüffet, statt Mk.
95.— nur Mk. 70 —, 1 Kredenz, statt Mk. 45 — nur
Mk. 35 —, 1 Rolladeu -Aktenschrauk, 2.20 m hoch. 85
cm breit, statt Mk. 150 — nur Mk 90.—, Flurgarderoben
von Mk. 36.— an, Hausapotheken und Spiegel billigst,
eintüriger Kleiderschravk, nußbaumlackiert Mk. 38 —
gebrauchte zweitürige Schranke, kompl. Bett von Mk.
65.— an, 1 Bodeuteppich, grün Büglet, 3x4,5 m, Mk.
40.—, 1 gutes PlSschsofa Mk. 45 —, 1 Polstergarnitur
Sofa und 4 Sessel Mk. 70.—, 1 Chaiselongue statt
Mk. 65 — nur Mk. 55 —, 1 Spanische Wand , eiazelne
Bettstellen, Roste, Matratzen , Federbetten , Tische,
Stöhle «sw. billigst.

Benütze jedermann die günstige Gelegenheit!
Im Auftrag:

28 ^ >R 11 *IR I ^ kür Vsrstsi ^ srnvKkn,
Svdätriovxsv , VsrwittlnnKsn Hecker^ rt



Zum Einlegen:
Schwere

10 Stück 1 0̂ RM.
25 Stück A70

100 Stück 10 ^0
bei ganzer Kiste

100 Stück 1000

Extraschwere

10 St . 1.»2 >i25St 3 .27
100 Stück 1200
bei ganzer Kiste

100 Stück 12 ^0

Wasserglas
Liter 30 Pfg.

s Proz.Rabatt.

B r rcke nse 1 o.
Einige Zentner gut einge-

brachtes

ielk ui
sind zu verkaufen

Dietli « g»r Straße 12.
Neuenburg.

10 bis 15 tüchtige

Mmer
können sofort eintreten bei

K»a«z Geiger,
Bangeschäfr Tel. 64.
Neuenbürg.

Eingetroffen

ftisje Aer
zum einkalken äußerst billig.

Kö«ia, Wtw.
Einen vorzüglichen

Mlutriink
geben

HaAcks-Heidelbeere«
mit Zutaten,

Haucks-Mostavsatz
Mit Heideibeerzusatz.

Portion zu 100 Liter 5.50,
„ 50 „ ^ 2.75

Hersteller: Hermau « Ha « ck,
EtUingen/Baden.

Erhältlich bei : Eberhard-
Drogerie, Wildbad , Philipp
Rummel , Birkeufeld, Albert
V ' ster, Neuenbürg, Sophie
Gall , Hofen a. E., Schaible,
Neusatz, Pfrommer , H-rren-
alb. Pfeiffer, Kullenmühle,
Leop. Pfe 'ff-r , Bernbach.

8taäe!msllll'8
Atelier nZ-
liclr, suc ,̂an-
tszs. tnet v.
10  bi » 1 vbr.
?kotogr>r

VvrL.8U>:^
üstkeslöla
SM ösknkok.

öar!ehen5kssselwerein öirtrenfela.
Am Samstag den 30. Aprils abends V»8 Uhr, findet

im Gasthaus zum »Löwen" unsere

27. ordcntl. " '
statt, wozu wir unsere Mitglieder höfl. einladen. Die Bilanz
ist im Geschäftszimmer zur Einsichtnahme aufgelegt.

Tages -Ordu «« g:
1. Verwaltungsberichtdes Vorstehers und Rechenschafts¬

bericht.
2. Entlastung des Vorstands und Rechners.
3. Bericht des Auffichtsrats.
4 Beschlußfassung über die Verteilung des Gewinns.
5. Bericht über das Ergebnis der Revision.
6. Ergänzungswahlen. .
7. Vortrag über die volkswirtschaftliche Bedeutung des

Sparens.
8. Wünsche und Beschwerden.
9. Gratisverlosuna.

SoMdemobr.Partei VNenseld
Bezirk Neuenbürg.

Am Sonntag , den 1. Mai 1927 findet in Birken-
» feld im Hotel z. „Schwarzwaldrand " eine »»

- verlllu -Msi -felel s
!» unter Mitwirkung der Feuerwehrkapelle Birkeufeld "

statt, wozu die Einwohnerschaftvon Birkenfeld und j'
»» Umgebung herzlich eingeladen ist.

Programm:
2'/, Uhr Aufstellung des Demonstrationszuges beim Hotel «»

zum „Schwarzwaldrand". Abmarsch2»/, Uhr durch den «»
Ort und zurück zum Hotel.

»»
«»
» i«» 1.

»»
»»
»»»» 2. Begrüßungsansprache des Orts» und Bezirks-Vorsitzenden.

Musikeinloge.
„ 4. Festrede, Gen. Landtagsabg. Ulrich, Heilbronn.
,» 5. Musikeinlage.

Sprechchor(Freiheitsgedicht) ausgesührt vom Touristen-
Verein„Die Naturfreunde".

Musikeinlage.
" Anschließend Kinderbeluftlguug, Preisschießen, Blumenverlosung»

und Tan z.
** Maifestzeichen pro Person 20 Pfg. Etwa zugedachte
»» Blumenspenden wollen an Vorstand Alfons Brenner -
!! abgegeben werden. "»» «»

»» 3.»»

» 6 .«»
« 7-

Achtung! MMN!
M.-ksWhrerverein virlrenselü.

Am Pfivgst So «« 1ag F. Juni 1927 findet eine
Autofahrt nach Heilbro«»—Heidelberg—Gchwetz-
i«geu—Karlsruhe statt.

Anmeldungen nehmen entgegen die Verw. Mitgl. sowie
Eugen Hattich Fahrradhlg. Anmeldrschluß 22. Mai.

D«e Verwaltung
NL. Die Fahrt geschieht mittels Omnibus (Aussichts¬

wagen). Fahrpreis pro Person 8 RM

Birkenfeld—Steinegg . HHochzeits-Einladung. 8
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und N

Bekannte zu unserer am W
S - uutag , de« 1. Mai 1S27 G

statlfindenden O

Kochzeits-Ieier 8
in das Gasthaus znm »Löwe«" in Birkenfeld V

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per- W
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen. W
Eugen Bischofs, Anna Essig, M

Birkenfeld. Steinegg. M
Kirchgang*/,t2 Uhr in Bnkenfeld. M

Meh-Berkauf.
Bo « Montag morgen 7 Uhr ab

steht im
Gasthaus zum „Ochsen" in Höfen

ei« sehr großer Trausport

ttstklH-tri»tigtt MM
Kühe, große Attsmhl hoch
trächtiger Kühe, sowie eine

sehr große Answohl schwerer,hochtkächtiger
Kolbinnen und schönes Inngnieh

zum Verkauf, wozu Kauf- und tauschst >>ber freundlichst
einladen

kultoti unll ösetllolll!.öugngsrllt,

meveiMMe
t/16 08 mit tkÄbre»«

28ltre5. «tten... Uk. SSS0.-
1 , otteii. 34M-
1 , Itmusins. , LSLll.-

1045 P8 MtSsMesue
13itr», oifsn... Ue. 53L0-
t t-imnsm«. , SS5I>.-
3 „ eulim.-l.tmus. ?5lX>.-

12/6008 6N llt.tkSÄr.
KSitrsk-. oiksn.... M. 7750-
k ,, f'ultm.-l.imus. 8756.-

UelervößW
1—1 io. mit türil-
t-smse,ktisgsÄsti Uk. 4L0S.-
»/I3 es it»Äsm»sg«i . Z3VL-

— ersis « , d Ä. rti—

Hillo-Lömg,
stsuöndüegs.O

72.

Calmbach/Nompelscheuer—Pfinzweiler.

Hochzeits- EinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sormtag , de« 1. Mai 1S27

statlfindenden

KochzeiLs-Ieier
in das Gasthaus zum »Anker" in Calmbach

freund!, einzuladen und bitten, dies als persönliche
Einladung annehmen zu wollen.

Georg Kallfatz,
Sohn des verst. Matth. Kallfaß. alt „Lamm"-Wir1s,

Gompelscheuer.
Emilie Obrecht,

Tochter des Wilhelm Obrecht, Bäckermeisters
und Wirts, Pfinzweiler.

KirchgangV»! 2 Uhr in Calmbach.
Am Sonntag , de« 8. Mai

Nach-z«ier
im elterlichen Hause

. Gasthaus z „Rößle " in Pfinzweiler.

Reneviirg
Versäumen Sie nickt, Ihren Bedarf an

Wen . Koks nnd Metts
zu den jetzigen vorteilhaften Sommerpreisen emzudecken.

Bestellungen erbittet rech'zeitig

^>r

LtanlisWer„R.csri>MsMl"
ist Heue der beste.

Er zeichnet sich besonders aus durch ruhigen leisen Lauf und
große Saugfähigkeit. Zu ve wenden für beide Stromarten
tGleich- und Drchstrom). Sie kaufen denselben am besten

und bitt gsten bei
Stift »!! KM « , Eiewn -S- siM-ieiir. MkMkg.
ölO.: Derselbe wird auck billigst ausgeliehen b. Ob.

Z gleich bringe -ch mein g' vß Lrqer in fämtkiche « elek¬
trischen Erzeugnisse »' p'.hsende Erinnerung. Kahr-

rüder und Rayw,  f „ ».r« m jeder Preislage.
(Teilzahlu «en gefiattel.)

^ssnnkutll
Preiswerte

Käse
kme«thaler
prima großgelochte

Ware
Pfund 1. SO RM.
'/« Pfund 42 Pfg.

Vollfetter

MWerW
Pfund 1.1S RM.
V4 Pfund 30 Pfg.

Edamer
20 proz. ausgereifte

Ware
Pfund S » Pfg.
V» Pfund 22 Pfg.

Limdarger
SlaageakSse
Vs—b/i oife Ware
Pfund SS Pfg.
V« Pfund 15 Pfg.'

Goldgelbe

HaaddSse
10 Stück SV Pfg.

K'stcken
60 Stück1.SV RM.

I

i r k e n f e l d.
12 bis 14 Ztr.

Stroh
hat zu verkaufen.

Karl Wesstiger,
Herrenalber Straße 6.

Neuenbürg.

Mel-a.Mumm
in allen Größen, sowie
R.Russ, Haulks und Sielgtt-

walds Most-AusStze
empfiehlt

Albert Bester.
Schwann.

Sehr schöne

öolot-m- Gemäse-
StßliW,

sowie alle

Feld mit Alle»-
Cämmie»,

empfiehlt billigst
Karl Geutuer , Gartenbau,

Telefon 142.
Schömberg.

Habe zirka 15 Kubikmeter
schön beschlagenesBauholz
zu verkaufen, sehr geeignet als
Riegelholz zu kleinerem Neu¬
bau. Näheres durch die„Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

W i l d b a d.

Warnung!
Ich warne hiemit jedermann,

meiner Stieftochter Miua
Schweizer etwas zu geben
in Geld oder Ware, indem
ich für nichts auskomme.

Gottlob Mayer,
Schreinermeister.
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